
DIENSTAG, 24. MAI 2016  Eine Publibeilage der «Schaffhauser Nachrichten»

Die Hallen am Rhein, wie sie sich heute präsentieren.  � Bild Patrick Stumm

Eine gute Nachricht, und doch droht sie  
inmitten von Frankenschock, Stellenabbau 
und Migrationsthematik nur allzu leicht zur 
Randnotiz zu werden. 

Geschieht dies zu Recht? Lassen Sie uns 
einmal die aktuellen Ereignisse im Lichte der 
Geschichte der Hallen am Rhein betrachten. 
Was können uns diese zwischen Eisenbahn 
und Kraftwerk zuweilen beinahe einge-
klemmt wirkenden Hallen lehren?  

Wenig überraschend beginnt die Ge-
schichte der Hallen im Zuge der Industriali-
sierung in der Mitte des 18. Jahrhunderts. 
Als Fabrikgebäude benutzt, dienten sie als 
Produktionsstätte und leisteten ihren Bei-
trag zum Industriestandort Schaffhausen. 
Während des Zweiten Weltkriegs wurden 
die Hallen am 1. April 1944 Zeugen einer der 
dunkelsten Stunden der Schaffhauser Ge-
schichte: Getroffen von den Bomben der 
amerikanischen Luftwaffe wurden sie teil-
weise zerstört. Nach ihrem Wiederaufbau 
zog die Firma CMC ein. Bis zu 1000 Mit-
arbeitende waren zu jener Zeit in der CMC 
an den beiden Standorten am Rhein und  

an der Fulachstrasse beschäftigt. Die Über-
nahme der CMC durch die ABB im Jahre 
1992 führte dazu, dass die Hallen ab Mitte 
der Neunzigerjahre geräumt wurden und 
längere Zeit leer standen. Sie wurden somit 
zu einem von diversen Zeugen der Indust-
riekrise, unter der Schaffhausen zu leiden 
hatte.

Von Krieg und Zerstörung bis zu Wie-
deraufbau, von Hochkonjunktur über wirt-
schaftliche Schwierigkeiten bis hin zur  
totalen Räumung: Diese Hallen haben viel 
gesehen, viel erlebt und viel überlebt. Dabei 
kommt uns vieles bekannt vor. Auch heute 
stehen Kriegsflüchtlinge an unseren Gren-
zen, und Arbeitsplätze in der Industrie sind 
aufgrund des starken Frankens bedroht. Die 
Geschichte der Hallen am Rhein erzählt uns 
die Geschichte von Menschen, die in schwie-
rigen Zeiten mutig und innovativ immer wie-
der einen Neuanfang gewagt haben. 

In diesem Sinne wird die Geschichte der 
Hallen am Rhein nun von ihrer aktuellen 
Eigentümerschaft fortgesetzt. Wo früher  
am Fliessband gearbeitet wurde, sind licht-

durchflutete Räume für Büros, Ateliers und 
Veranstaltungen entstanden. Die Hallen 
wurden renoviert, modernisiert und die  
sanitären Anlagen auf den neusten Stand 
gebracht. Um allen Anforderungen der Zeit 
gerecht zu werden, entstanden Parkplätze 
und eine Fotovoltaikanlage. Dennoch ist es 
bezeichnend, dass neben Innovation auch 
auf Tradition gesetzt wird. Das industrielle 
Flair der Hallen wurde beibehalten, und als 
Standortvorteil dient – wie schon zu Zeiten 
der Industrialisierung – die Nähe zum Bahn-
hof und zum Rhein.

Ich bin überzeugt vom grossen Poten-
zial unserer Stadt. Es sind Geschichten wie 
jene der Hallen am Rhein, die mich in meiner 
Überzeugung bestärken, dass es sich lohnt, 
in Schaffhausen zu investieren. Ich weiss  
jedoch ebenso, dass es sehr viel Herzblut 
und Durchhaltewillen braucht, um solche 
Geschichten möglich zu machen. 

Aus diesen Gründen möchte ich den 
Verantwortlichen der Hallen am Rhein mei-
nen Dank dafür aussprechen, dass auch sie 
an das Potenzial unserer Stadt glauben und 

danach handeln. Sie haben sich nicht von  
Risiken und Herausforderungen abschrecken 
lassen, sondern mit Weitblick in das Poten-
zial dieser geschichtsträchtigen Liegen-
schaft investiert. 

Ich wünsche ihnen im Namen der Stadt 
viel Glück und Erfolg für ihr zukunftsträchti-

ges Projekt und ermutige sie, ihren Weg 
weiterzugehen, immer im Bewusstsein der 
Geschichte der Hallen, in denen schon so 
viele anspruchsvolle Herausforderungen  
erfolgreich gemeistert wurden. 

Peter Neukomm, Stadtpräsident

Zeichen von Mut und Innovation
Die renovierten Hallen am Rhein feierten im November 2015 ihre Eröffnung. Eine gute Nachricht für Schaffhausen, denn die Stadt braucht  
zentrumsnahe Räume für Unternehmen, Kulturschaffende und für die Freizeitgestaltung. Von Peter Neukomm
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Vom Stoff zum Strom
Das Beherbergen von unterschiedlichen Unternehmungen ist nur ein Teil der Geschichte der Hallen am Rhein. Am Anfang der heutigen Räum-
lichkeiten stand gar eine Bombardierung – und am Ende eine Renovation, die eine Neuorientierung ermöglicht. Von Anna Rosenwasser

Heute kommen die zentral gelegenen Hallen 
am Rhein modern daher. Die eleganten 
Räumlichkeiten mit Industriecharme haben 
jedoch eine reiche Geschichte. Die Hallen 
wurden Mitte des 18. Jahrhunderts erbaut 
und ursprünglich von der Firma Rauschen-
bach als Fabrikgebäude genutzt. Nachdem 
die Firma Rauschenbach (welche später in 
die Georg Fischer AG integriert wurde) einen 
Landabtausch im Ebnat vorgenommen 
hatte, gingen die Hallen am Rhein in den Be-
sitz der Stadt über und wurden teilweise 
vermietet. Anfang der Vierzigerjahre ent-
stand dort eine Tuchfabrik, die den vorderen 
Gebäudeteil samt Torbogen komplett neu 
aufbauen liess – eine Investition, die nicht 
lange anhielt, wurde doch im Zuge des 
Zweiten Weltkriegs der gesamte Komplex 
bombardiert. Das noch junge Gebäude 
wurde wesentlich beschädigt und nachher 
wieder aufgebaut.

Bedeutender Arbeitgeber
In der zweiten Hälfte der Fünfzigerjahre 

zog die Carl Maier & Cie, kurz CMC, in die 
Hallen am Rhein. Das Schaffhauser Unter-
nehmen, das elektrische Schaltanlagen und 
Sicherungssysteme produzierte, war an der 
Fulachstrasse beheimatet; der Name CMC 
hat sich an der entsprechenden Bushalte-
stelle an der Fulachstrasse bis heute gehal-
ten. Der Einzug in die Hallen am Rhein war 
für die CMC kein Umzug, sondern eine Ge-
schäftserweiterung: Die zentrale Lage am 
Rhein wurde für die Produktionsvergrösse-
rung genutzt, während der Standort an der 
Fulachstrasse weiter erhalten blieb. Mit bis 
zu 1000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
war die CMC zu diesem Zeitpunkt eine 
wichtige Arbeitgeberin der Stadt. 1992 
übernahm die ABB die Geschäftstätigkeit 
der CMC. Einzig die CMC-Liegenschaften, 
inklusive der Hallen am Rhein, blieben in 
der Familie Carl Maiers. Bis zur Mitte der 
Neunzigerjahre herrschte weiter Betrieb in 
den Hallen; danach wurden sie von der ABB 
geräumt und standen vorerst leer. Nach 
einer ersten teilweisen Renovation im Jahre 
2000 konnten die Büroräumlichkeiten im 
zur Strasse gelegenen Teil vermietet wer-
den.

Zurück zu den Wurzeln
2007 übernahm Susanne Biedermann, 

Enkelin Carl Maiers, die Firma, welche die 
Liegenschaft Hallen am Rhein hält. Im Jahr 
2013 wurde nach vorsichtigem Abwägen 
verschiedene Varianten der Entscheid ge-
fällt, den hinteren, grösseren Teil der Hallen 
am Rhein umfassend zu renovieren. Ein  
zentraler Punkt der Neuerung war die Schaf-
fung von zusätzlichen Parkplätzen in Stock-
werken, welche gegen den Bahndamm gele-
gen sind. Das Auffahren eines Krans Anfang 
2015 markierte den offiziellen Beginn des 
Umbaus, der das ganze Jahr hindurch dau-
erte. Inzwischen sind die Arbeiten abge-
schlossen. Das Gebäude präsentiert sich 
zeitgemäss und attraktiv. Dass auf dem 
Dach der Hallen am Rhein eine Fotovoltaik-
anlage steht, ist für Susanne Biedermann 
eine Fortschreibung der Geschichte: «Mein 
Grossvater begann mit Strom – es ist nahe-
liegend, dass das weitergeführt wird.»

Die Fotovoltaikanlage erstreckt sich über die ganze Dachfläche.� Bilder Patrick Stumm

Ansicht Mühlenstrasse 26 um 1910.� Bilder Stadtarchiv Gebäudeschäden an der Mühlenstrasse 26 nach der Bombardierung im April 1944.

Die Büroräumlichkeit im Gebäudeteil Richtung Bahndamm.Neues Parking im 2. Obergeschoss.

Die Büroräumlichkeiten im 3. Obergeschoss mit Blick zum Rhein. Blick in den Innenhof.

Bilder aus der Geschichte
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Arbeitsplätze im 3. Obergeschoss zur Zeit der CMC.�3. Obergeschoss zur Zeit der Tuchfabrik.� Bilder Stadtarchiv

Modern mit Industrie-Chic
Nach dem Umbau kehrt das Leben in die Hallen am Rhein zurück: Die neuen Räumlichkeiten stehen ganz unterschiedlichen Nutzungsarten  
offen – von Büros und Studios über Ateliers und Agenturen bis zur Kunstausstellung SH KUNST 16. Von Anna Rosenwasser

«Panta rhei», sagte der griechische Philo-
soph Heraklit: Alles fliesst. Nicht ohne 
Grund schätzen es Menschen, von Künst-
lern bis zu BusinessPeople, an Orten zu 
arbeiten, an denen alles spürbar im Fluss 
ist, weit weg vom Stillstand. Vom Fluss 
kann auch bei den Hallen am Rhein die Rede 
sein: einerseits weil die Räumlichkeiten 
knapp sechs Gehminuten vom Stadtzent-
rum Schaffhausens entfernt sind, wo das 
Leben in der Munotstadt unter der Woche 
wie auch am Wochenende blüht. Anderer-
seits, weil am anderen Ende des geschichts-
reichen Gebäudes der Rhein fliesst, auf den 
man beim Blick aus dem Fenster beste Aus-
sicht hat – und der innerhalb kürzester Zeit 
zu Fuss erreichbar ist. Die Hallen am Rhein 
befinden sich also wortwörtlich wie auch im 
übertragenen Sinne am Fluss. Das Gebäude 
erlebte allerdings Stagnation, wurde es die 
vergangenen 20 Jahre doch bloss teilweise 
genutzt. Seit Beginn dieses Jahres ist das 
vorbei. Ein umfassender Umbau lässt den 
hinteren Trakt des vierstöckigen Gebäudes 
nun in neuem Licht – und neuer Farbe – er-
strahlen. 

Viele Nutzungsmöglichkeiten
Während die Ästhetik des industriellen 

Charakters erhalten geblieben ist, ist heute 
in den ganz unterschiedlichen Räumen viel 
mehr möglich als die frühere Fliessband-
arbeit: Büros, Ateliers, Veranstaltungsräume 
entstehen dieser Tage in den nun ambiva-
lent nutzbaren Räumlichkeiten. Ein gutes 
Beispiel für diese Möglichkeiten bot die 
Kunstausstellung SH KUNST 14, die vor zwei 
Jahren Hunderte kunstinteressierte Schaff-
hauserinnen und Schaffhauser in einen der 
grössten Räume der Hallen führte, der die 
ausgestellten Werke mit seinem einzigarti-
gen Flair passend umrahmte. Auch diesen 
Herbst wird die SH KUNST 16 wieder am sel-
ben Ort stattfinden, im 3. Stockwerk der 
Hallen am Rhein. Die Möglichkeiten dieses 
grossen Raumes sind noch vielfältiger als 
die der restlichen Räumlichkeiten: Treffen 
von Gruppen, vom gemeinsamen Essen bis 
hin zu Feiern, sind denkbar – oder weitere 
Ausstellungen, Gatherings, kulturelle An-
lässe.

Hervorragend erreichbar
Von aussen könnte man es glatt unter-

schätzen, das Volumen des Gebäudes an 
der Mühlestrasse 26. Erst beim Betreten 
wird die Tiefe des Doppelgebäudetrakts er-
sichtlich: Die vier Stockwerke bergen viel 
Platz für Ideen – und seit dem Umbau auch 
für eine der wichtigsten Neuerungen: Über 
90 Parkplätze im Gebäudeinnern gehören 
neu zur Ausstattung der Hallen am Rhein. 
So kann man entweder von den beiden je 
nur wenige Minuten entfernt gelegenen 
Bushaltestellen «Brüggli» und «Mühlen-
tor», dem sechs Gehminuten entfernten 
Bahnhof oder ganz einfach vom integrier-
ten Parkplatz aus die Hallen erreichen. Der 
Standort der Hallen ist nicht nur stadtnah, 
sondern auch in unmittelbarer Nähe von  
Erholungsgebieten: gleich am Rhein und  
somit an einer der beliebtesten Spazier- 
und Joggingstrecken der Region; auf der  

anderen Seite geht es zum wunderschönen 
Promenadenpark, der innert Kürze erreicht 
werden kann. Aber die Parkplätze sind bei 
Weitem nicht die einzige Neuerung, die über 
die Renovation hinausgehen. Das Gebäude 
verfügt auf seinem Dach über eine Foto

voltaikanlage, die Toiletten sind moderni-
siert und enthalten Duschen und vom nahe-
liegenden Bahngleis ist, dank leiseren  
Zügen wie auch neuster Isolation, wesent-
lich weniger zu hören als noch zu Zeiten der 
Fabrik. Ein Element von damals, das definitiv 

erhalten blieb: Der Charme der Industrie-
architektur, der omnipräsent ist in den Hal-
len am Rhein. Schon die Treppenhäuser 
strahlen den Retro-Chic aus, der in den  
Büroräumlichkeiten mit modernen Kniffen 
kombiniert wird. In Teilen der Parkräume ist 

die Wand bewusst original belassen aus der 
Epoche der Fabrik: ein ästhetischer Einblick 
in die architektonische Vergangenheit der 
Hallen am Rhein.

Das Leben, der Fluss sind zurück in den 
Hallen – in einer Vielfalt von Möglichkeiten! 

Büro im 3. Obergeschoss.

Mühlenstrasse 26 zur Zeit der CMC.

Büroausbau im 4. Obergeschoss. Innenansicht des Treppenhauses Ost.

Bilder aus der Geschichte

3. Obergeschoss: ein Freiraum im wahren Wortsinn.� Bilder Patrick Stumm Aussenansicht des Treppenhauses Ost.
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«Die Neuausrichtung ist super gelungen!»
Im Interview nach den abgeschlossenen Renovations- und Sanierungsarbeiten erzählt Susanne Biedermann, was sie zuerst mit den Hallen  
vorhatte, warum es anders kam und warum während zweier Wochen Spätschichten nach Mitternacht notwendig waren. Von Ulrich Schweizer

Frau Biedermann, Ihre Hallen am Rhein 
sind bezugsbereit. Was steckt eigent-
lich hinter den Hallen am Rhein? 
Susanne Biedermann: Die zwei verbunde-
nen Gebäude umfassen über 10 000 Quad-
ratmeter Fläche. Dementsprechend waren die 
Renovationsarbeiten aufwendig und auch 
eine logistische Herausforderung. Heute prä-
sentiert sich die zentrumsnahe Liegenschaft 
zeitgemäss attraktiv. Gleichzeitig hat man  
das industrielle Flair bewusst erhalten bezie-
hungsweise sogar gepflegt. 

Wie kamen Sie eigentlich dazu, die Hal-
len am Rhein zu renovieren? 
Biedermann: Ohne meine Eltern hätte ich 
das ganze Projekt nicht übernehmen kön-
nen. Mein Vater trat 1957 in die CMC ein, als 
Finanz- und Personalchef. Das war in der 

Zeit, als CMC an die Mühlenstrasse wech-
selte. Als die ABB die Geschäftstätigkeit der 
CMC Carl Maier & Cie AG übernahm, wurden 
die Immobilien der CMC der neu gegründe-
ten EBN Immobilien AG übergeben, die von 
einem externen Verwalter geführt wurde. In 
der Firma waren die vier Kinder von Carl 
Maier, zwei Söhne und zwei Töchter, als 
«Familienstämme» vertreten, ich als Vertre-
terin des Stamms meiner Mutter, Hedwig 
Maier, verheiratete Biedermann. Als diese 
Firma 2006 extern zum Verkauf stand, 
machte ich ebenfalls ein Angebot. Meine 
Motivation war damals, dieses Familien-
unternehmen nicht einfach in fremde Hände 
zu geben, sondern selbst die Chancen und 
Risiken zu tragen. Nach teilweise zähen und 
schwierigen Verhandlungen konnte ich die 
Firma schliesslich übernehmen. 

Wann begannen Sie mit der Planung für 
die Renovation dieser grossen Flächen? 
Im Herbst 2007 oder erst später?
Biedermann: Als ich die Firma übernahm, 
mussten als Erstes Gebäudeteile an der 
Fulachstrasse renoviert werden, welche die 
ABB gemietet hatte. 2012 übernahm die ABB 
dann die Liegenschaft, was als Glücksfall für 
Schaffhausen und die Mitarbeitenden be-
zeichnet werden kann, wohl eine Win-win-Si-
tuation. Erst danach hatte ich den finanziellen 
Spielraum, über Zukunft und Neuorientierung 

der Hallen am Rhein nachzudenken. Der Start 
des Umbauprojektes war 2013 mit Reto 
Schmid von Ixtegra als Bauleiter. Als Erstes 
wurde Ende 2014 die Gasheizung eingebaut. 
Dank guter Wärmedämmung ist sie viel klei-
ner als die alte Ölheizung, und der riesige 
Heizöltank entfällt ganz. 

Wie gingen Sie da konkret vor?
Biedermann: Im Herbst 2007 habe ich die 
Firma EBN Immobilien AG (neu Hallen am 
Rhein AG) übernommen. Zuerst hatte ich 
die Idee, in der Liegenschaft an der Mühlen-

strasse Loftwohnungen zu bauen und das 
Gebäude um ein Stockwerk zu erhöhen. 
Aber ein Loft braucht eine gewisse Grösse, 
und damit wären wir auf Preise gekommen, 
die für das Preisniveau der Stadt Schaff-
hausen zu hoch gelegen hätten. Hinzu ka-
men schwierige Fragen bezüglich der Bau-
zonen. 

Da haben Sie sich neu orientiert?
Biedermann: Ja, da habe ich mich definitiv 
für eine gewerbliche Nutzung, sprich für Bü-
ros und Ateliers entschieden. Das bedeutete 

jedoch gleichzeitig, genügend Parkplätze 
einzubauen, denn in diesem Quartier rund 
um die Städtischen Werke gibt es nur we-
nige Parkmöglichkeiten. In den Räumen, wo 
früher die Heizung und der grosse Öltank 
mit 120 000 Litern Fassungsvermögen ein-
gebaut waren, gab es genug Platz auf zwei 
Etagen – aber wie sollten wir sie verbinden? 
Aufgrund der vorgenommenen Abklärungen 
kamen die Bauingenieure von Bürgin, Egli & 
Partner zum Schluss, dass der Einbau einer 
Rampe, welche die drei Parkebenen ver-
band, die sinnvollste Lösung ist. Jetzt haben 
wir über 90 Plätze, auf denen man technik-
unabhängig, also ohne einen Autolift, par-
kieren kann.

Wie verlief die Renovation? Gab es 
Schwierigkeiten?
Biedermann: Als wir dies entschieden hat-
ten, ging es um die Umsetzung der Renova-
tion des ganzen Gebäudekörpers, ein Pro-
jekt von mehreren Millionen. Nur schon die 
Fenster: es sind Hunderte! 14 Tage musste 
in Nachtschichten gearbeitet werden; zum 
Beispiel, auch um die Fenster auszuwech-
seln, die auf die Bahnseite gehen, oder für 
die Malerarbeiten von Schwaninger auf die-
ser Seite. Die SBB stellten jeweils zwischen 
0.30 und 4.30 für vier Stunden den Betrieb 
auf dieser Linie ein. Auch bei den Dacharbei-
ten mussten die äussersten zwei Meter, die 
der Bahnlinie am nächsten liegen, nachts 
gemacht werden. Thomas Bollinger legte 
sich bei den Spenglerarbeiten auf dem Dach 
persönlich ins Zeug.

Die Fenster auswechseln, sagen Sie. 
Das heisst, alle neuen Fenster haben 
Isolierglas?
Biedermann: Ja, die Isolationswerte der 
Fenster sind sogar besser geworden als im 
Baubeschrieb angegeben. Jedes Fenster, 
jede Fensterzarge musste übrigens einzeln 
und individuell auf die Dimensionen ange-
passt werden. Wir haben von zwei Seiten 
Tageslicht, die Räume sind grosszügig, luf-
tig, angenehm und schön.

Wie sieht das Raumangebot in den 
Hallen am Rhein aus?
Biedermann: Im Erdgeschoss gibt es zwei 
kleinere Einheiten mit 75 und 168 Quadrat-
metern Bürofläche, im 2. Obergeschoss sind 
es 260 Quadratmeter und im 3. Oberge-
schoss stehen als Gesamtfläche total 1200 
Quadratmeter zur Verfügung. Der erste Mie-
ter kam im Herbst 2014 auf uns zu, im Früh-
jahr 2015 unterzeichneten wir den Miet
vertrag. Sogleich begann die Planung für 
den Mieterausbau. Im September begannen 
dann die Arbeiten, die die Pack-it Group,  
Andreas Bleisch koordinierte.

Schauen wir in die Zukunft: Wie sehen 
Sie die Hallen am Rhein?
Biedermann: Die Neuausrichtung ist super 
gelungen! Dies sagen nicht wir, sondern alle, 
welche die umgebauten Räume sehen. Wir 
arbeiteten mit Handwerkern und Unterneh-
mern aus der Region. Bei ihnen möchte ich 
mich persönlich bedanken, denn sie haben 
ausserordentliche Arbeit geleistet, wie zum 
Beispiel bei den Einsätzen nach Mitternacht 
auf der Bahnseite des Gebäudes. Das tradi-
tionsreiche Fabrikgebäude sieht nun einer 
Neuorientierung entgegen: Heute sind be-
reits über 50 Prozent der Flächen vermietet. 
Dies ist ausserordentlich erfreulich. Auf-
grund der Nähe zum Bahnhof und zum 
Stadtzentrum und den im Vergleich sehr 
interessanten Konditionen sind wir über-
zeugt, auch Mieter für die restlichen Flächen 

zu finden. Davon ausgenommen ist die Nut-
zung des alten Teils im 3. Stockwerk. Diese 
Fläche möchten wir gezielt als Freiraum im 
wahren Wortsinn nutzen – für Anlässe aller 
Art, Theateraufführungen, Ballett, Vorträge, 
Performances, Apéros, Buchvernissagen. 
Mit einem Wort: ein Raum, der offenen  
Geistern offene Begegnungen ermöglicht. 
Info: www.hallen-am-rhein.ch
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«Den alten Teil des  
3. Stockwerks möchten  

wir gezielt als  
Freiraum im wahren  

Wortsinn nutzen – für  
Anlässe aller Art.»

Susanne Biedermann
Bauherrin Hallen am Rhein

«Ich wollte das Familien-
unternehmen nicht in 

fremde Hände geben, son-
dern selbst die Chancen 

und Risiken tragen.»
Susanne Biedermann

Bauherrin Hallen am Rhein

Die Bauherrin Susanne Biedermann freut sich über die gelungene Neuausrichtung der 
Hallen am Rhein.� Bild Patrick Stumm
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Badewelten | Sanitär | Heizung | Solar | Lüftung

Toller Auftrag, sympathische
Zusammenarbeit. – Danke herzlich!

Rheinweg 1, 8200 Schaffhausen
T 052 635 01 11, F 052 635 01 12
info@scherrerht.ch, www.scherrerht.ch
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